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Warum haben Sie sich für eine 
OB-Kandidatur in Heidenheim 
entschieden?
Da ich fest davon überzeugt bin, dass 
die Stadt Heidenheim für Menschen in 
allen Lebenslagen sehr attraktiv ist. Mit 
meiner bisherigen Erfahrung als Bürger-
meister möchte ich das Stadtentwick-
lungskonzept weiterentwickeln und Hei-
denheim zukunftsorientiert aufstellen.

Was macht eine Stadt aus Ihrer 
Sicht lebens- und liebenswert?
Die Stadtverwaltung sollte das Potenti-
al und die Bedürfnisse der Bürgerschaft 
ermitteln und die dafür notwendige In-
frastruktur schaffen. Öffentliche Plätze, 
Hallen und Räume allein hauchen einer 
Stadt noch kein Leben ein. Deswegen 
ist es wichtig, das zivilgesellschaftliche 
Engagement zu unterstützen, um eine 

GRÜNE, SPD und Freie Wähler 
unterstützen Michael Salomo 
bei der Oberbürgermeisterwahl

Die Freude ist riesig bei Anamari Filipovic (GRÜNE), Rudi Neidlein (SPD) und 
Ralf Willuth (Freie Wähler). Mit Michael Salomo bewirbt sich ein junger, krea-
tiver und zugleich erfahrener Bürgermeister für die Wahl zum Heidenheimer 
Oberbürgermeister. Die drei Fraktionsvorsitzenden im Gemeinderat sind sich 
nach mehreren Gesprächsrunden sicher, den Richtigen für Heidenheim gefun-
den zu haben und unterstützen Michael Salomo gemeinsam mit ihren Partei-
en. Der 32-jährige Salomo ist noch jung an Jahren, blickt aber auf eine beein-
druckende Verwaltungslaufbahn zurück. Sein ehrgeiziger Karriereweg begann 
beim Bundesverwaltungsamt in Köln, weitere Stationen waren das Landesamt 
für Verfassungsschutz und das Hauptzollamt in Stuttgart. 2013 wurde er zum 
jüngsten hauptamtlichen Bürgermeister Deutschlands gewählt und ist seither 
Verwaltungschef von 100 Angestellten der Gemeinde Haßmersheim (Neckar-
Odenwald-Kreis). Geboren ist Michael Salomo in Leutkirch im Allgäu. Wichtige 
Fragen beantwortet er im Interview.

Michael Salomo: ein breites Bündnis setzt sich für seine Wahl ein

Ereignisreiche Wochen und Mona-
te liegen hinter uns. Für uns Grüne gab 
es gleich mehrere Male Grund, die Sekt-
korken knallen zu lassen. Seit Februar 
gibt es nach mehr als acht Jahren wieder 
eine aktive Grüne Jugend in Heidenheim. 

Bei der Gründung wur-
den Clara Resch und 
Tobias Schied zu Vor-
sitzenden gewählt. Vol-
ler Elan unterstützten 
sie, mit vielen anderen, 
Martin in seinem ful-
minanten Wahlkampf, 
der seinen Höhepunkt 
in der Verteidigung un-

seres Direktmandats erreichte. Es folgte 
die Listenwahl bei der LDK. Mit einem 
guten Listenplatz und einem hervorra-
genden Votum wird Margit mit hoher 
Wahrscheinlichkeit im September erneut 
dem Bundestag angehören.

Nachdem sich die Kandidatensuche 
für den OB-Posten in Heidenheim lange 
Zeit äußerst schwierig gestaltete, sind 
wir überaus glücklich den Bürger*innen 
mit Michael Salomo einen aussichtsrei-
chen und kompetenten Bewerber präsen-
tieren zu können. Die gemeinsame Un-
terstützung durch Grüne, SPD und Freie 
Wähler ist ein erfreuliches Novum in Hei-
denheim. Besonderer Dank gilt unse-
rer Fraktionsvorsitzenden Anamari. Sie 
hielt schon lange Zeit nach potenziel-
len Kandidat*innen Ausschau und hat es 
durch ihre offene und integrierende Art 
geschafft, dieses für Heidenheim unge-
wöhnliche Bündnis zu schmieden. Und 
ab Juli starten wir mit höchster Moti-
vation in den Bundestagswahlkampf.

Zuvor dürft ihr euch etwas Ruhe gön-
nen und diese gelungene Ausgabe un-
serer GRÜNS genießen. Mit Berichten 
aus Martins Wahlkampf, einem Inter-
view mit unserem OB-Kandidaten Mi-
chael Salomo und einem tollen Beitrag 
zur Bildungsgerechtigkeit, aus der Feder 
unserer Bundestagsabgeordneten und 
-kandidatin Margit Stumpp. Viel Spaß!

Euer
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OB-Wahl in Heidenheim

lebendige Stadtgesellschaft weiterzu-
entwickeln.

Wohnen: Braucht Heidenheim 
mehr oder einen anderen Woh-
nungsbau?
Egal ob junge Menschen, die sich gera-
de in der Familiengründung befinden, 
oder ältere Menschen, die von der Ren-
te leben – die monatlichen Fixkosten 
spielen immer eine wesentliche Rolle. 
Deswegen ist es die Verantwortung der 
Stadt, dafür zu sorgen, ausreichend be-
zahlbaren, barrierearmen Wohnraum zu 
schaffen. Bei der Konzeption ist auch auf 
nachhaltige Erstellung von Wohnraum 
zu achten. Damit meine ich intelligen-
te Konzepte zur nachhaltigen Energie-
gewinnung, nachwachsende Baustoffe 
sowie Wohnkonzepte für Alt und Jung.

Kultur und Sport: Wo wollen Sie 
Akzente setzen?
Mit dem 1. FCH und dem HSB (Spar-
ten Baseball, Fechten und Turnen) ist 
die Stadt weit über ihre Stadtgrenzen 
hinaus bekannt. Mindestens genauso 
wichtig ist der Breitensport. Hier finden 
soziale Kontakte und die Möglichkeit 
für die eigene Gesundheit Vorsorge zu 
treffen statt. Insbesondere in der Zeit 
nach Corona denke ich, ist es wichtig, 
den Vereinen bei der Jugendförderung 
unter die Arme zu greifen, um auch jun-
ge Menschen wieder für das Vereins-
wesen gewinnen zu können. 
Aber auch im Bereich Kultur hat Hei-
denheim einiges zu bieten. Die Opern-

festspiele und das Naturtheater Hei-
denheim, sowie einige Museen in der 
Stadt, bieten ein breites, solides An-
gebot, das man ausbauen und unter-
stützen sollte.

Mobilität und Verkehrsentwick-
lungsplan: Wie stehen Sie zum Bau 
bzw. Ausbau von Fahrradwegen, 
einer Seilbahn und dem ÖPNV?
Die Innenstadt muss unbedingt vom Ver-
kehr entlastet werden. Wichtig sind der 
Bau von Radwegen und die Ausweitung 
von Fußgängerbereichen sowie ein gu-
tes Netz des ÖPNV. Auch über andere 
Formen der Mobilität sollte man nach-
denken. Bezüglich der Seilbahn bin ich 
sehr gespannt auf die Ergebnisse der 
Machbarkeitsstudie. 

Wie sieht eine nachhaltige Kom-
munalpolitik aus, die das 1,5°-Ziel 
erreichen will?
Mit der Gründung des „Klimagerechtig-
keitsforum Region Heidenheim“ ist eine 
gute Grundlage gelegt worden, um par-
teiübergreifend gemeinsam das Ziel zu 
forcieren, die Erdaufheizung auf maxi-
mal 1,5 Grad zu begrenzen. Nur gemein-
sam können wir die Natur schützen und 
Klimaziele erreichen. Insbesondere die 
Stadt kann bei Ausweisung von Wald-
refugien, Begrünung der Innenstadt so-
wie über die Stadtwerke, die Erzeugung 
von erneuerbaren Energien vorantreiben. 

Gibt es weitere GRÜNE-Akzen-
te, die Sie in Heidenheim set-
zen wollen?
Bei der Neukonzeption der Innenstadt 
wäre es schön, wenn viele kleine grü-
ne Oasen geschaffen werden. Eine Ge-
staltung mit Wasser könnte ich mir vor-
stellen, da Wasser die Stadt kühlt und 

zu einem erhöhten Wohlbefinden bei-
tragen wird. Des Weiteren fände ich es 
schön, wenn wir Heidenheim noch bes-
ser an die überregionalen Radwege an-
binden könnten.

Was braucht unsere Innenstadt 
nach den Lockdown-Monaten?
In enger Abstimmung mit dem H.D.H. 
sollte ein „Runder Tisch“ gebildet wer-
den, um sich Hand in Hand zu überle-
gen, welche Aktionen die Innenstadt 
beleben. Ich würde es sehr begrüßen, 
wenn sich auch die Stadt direkt in der 
Fußgängerzone mit einem Gebäude prä-
sentieren würde, das sowohl als offener 
Jugendtreff aber auch als Anlaufstel-
le für ältere Menschen genutzt wer-
den kann.

Sozial- und generationengerech-
te Stadt: Was können und sollten 
wir, nach der Pandemie, anpa-
cken, um die Identifikation und 
das Miteinander der Bürger und 
Bürgerinnen zu steigern?
Aus meiner bisherigen Erfahrung als Bür-
germeister bin ich fest davon überzeugt, 
dass Bürgervereine die Identifikation der 
Bürger zur Stadt deutlich erhöhen, egal 
ob es sich um Bürgerbusse, gemeinsam 
sanierte Spielplätze und Freizeiteinrich-
tungen oder erweiterte schulische An-
gebote handelt. In Heidenheim gibt es 
bereits das Format „Bürgerverein“, dies 
sollte intensiviert werden.

Wie sollte Heidenheim in fünf 
Jahren aussehen?
Das Innenstadtentwicklungskonzept sollte 
angestoßen und zum größten Teil abge-
schlossen sein, die Türen des DHBW-An-
baus geöffnet sein, die Innenstadt vom 
Verkehr entlastet sein. Oberstes Ziel muss 
es sein, die Lebensqualität in der Stadt 
und den Ortsteilen zu erhöhen. Dabei 
runden oft kleine Maßnahmen das Bild 
ab, wie zum Beispiel eine kleine Gastro-
nomie im Schloss Hellenstein.

Zum Schluss würden wir Sie gern 
noch was Persönliches fragen:
Sie schreiben auf Ihrer Websi-
te, dass Sie gern kochen. Gibt es 
ein Lieblingsgericht?
Käsespätzle esse ich sehr gerne, wenn 
ich in Leutkirch im Allgäu meine Fami-
lie besuche, wobei ich zugeben muss, 
dass ich sie bisher nur einmal selbst ge-
macht habe. 

Welche Bücher lesen Sie mit Ge-
nuss und nur zur Entspannung?
Gerne setze ich mich mit psychologi-
schen Büchern auseinander: „Körper-
typen. Vom Typentrauma zum Traum-
typen“. Hier geht es insbesondere um 
frühkindliche Erziehung.
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Für das Land

Fünf Jahre im Landtag – das waren span-
nende und lehrreiche Jahre. Ich habe vor allem 
in der Grünen Fraktion viele interessante, flei-
ßige und kompetente Menschen kennengelernt, 
habe tolle Veranstaltungen und Termine hier 
im Wahlkreis gehabt und habe 
unter anderem mit der Meister-
gründungsprämie oder dem Pro-
jekt „Frauen im Handwerk“ eini-
ges auf den Weg gebracht. Als 
ich letzten Sommer vor der Ent-
scheidung „weitermachen oder 
aufhören“ stand, war mir sofort 
klar: Ich bin noch nicht fertig. Die 
Welt verändern – dafür braucht 
man länger als eine Wahlperiode. 
Besonders gefreut hat mich, dass 
mich mein Kreisverband, noch-
mal fast einstimmig zum Land-
tagskandidaten nominiert hat. Das 
bestärkt mich in meiner Arbeit 
und ist eine solide Grundlage für 
die nächste Wahlperiode. 

Der Wahlkampf war vollkommen anders als 
vor fünf Jahren. Statt Veranstaltungen mit Pu-
blikum gab es Livestreams, statt Infoständen 
und meinem regelmäßigen Marktverkauf habe 
ich mit meiner Ersatzkandidatin Clara Resch 
eine Tour durch den Wahlkreis gemacht. Wir 
haben es trotz der Herausforderungen, die die 
Corona-Beschränkungen mit sich bringen, ge-
schafft, viele Menschen zu erreichen und mit ih-
nen ins Gespräch zu kommen. Bei meiner Grath-
Wanderung quer durch den ganzen Landkreis 
führte ich fruchtbare Unterhaltungen mit en-
gagierten Bürgerinnen und Bürgern. In den On-
line-Veranstaltungen sprach ich mit Verkehrs-

Nach Grath-Wanderung souverän ins Ziel
minister Winfried Hermann über Mobilität in 
Baden-Württemberg, mit der Kunstministerin 
Theresia Bauer über die Zukunft unserer Kunst 
und Kultur während und nach der Corona-Kri-
se, mit Finanzministerin Edith Sitzmann über 

GRÜNE Wirtschaft und mit den Bundestags-
abgeordneten Agnieszka Brugger und Margit 
Stumpp über ein Lieferkettengesetz – um nur 
die prominentesten der zahlreichen Gäste bei 
uns im Wahlkreis zu nennen. Über die Veran-
staltung mit unserem Ministerpräsidenten Win-
fried Kretschmann habe ich mich ganz beson-
ders gefreut. Wir waren auserwählt und haben 
einen der raren Termine ergattert.  Mit ihm durf-
te ich in kleiner Runde über sein und mein Her-
zensthema, die Bio-Musterregionen sprechen.  

Am Ende dieses erfolgreichen Wahlkamp-
fes stand wieder ein fast unglaubliches Ergeb-
nis: Die Grünen sind mit großem Abstand die 
größte Fraktion im Landtag, das beste Wahl-

ergebnis für Grüne aller Zeiten, der erste Grü-
ne Ministerpräsident, den die Bevölkerung für 
eine dritte Wahlperiode gewählt hat und mein 
erneutes Direktmandat für den Landkreis Hei-
denheim. Diesen grandiosen Erfolg habe ich all 

den engagierten und tollen Helferinnen 
und Helfern aus dem Kreisverband und 
darüber hinaus zu verdanken. Ihr seid 
spitze! Vielen Dank! 

Es blieb keine Zeit zum Durchschnau-
fen. Denn kaum war die Wahl vorbei, ging 
es im gleichen Tempo weiter. Die Sondie-
rungsgespräche starteten und nach der 
Entscheidung für Grün-Schwarz haben 
wir einen wirklich guten Koalitionsver-
trag mit der CDU ausgehandelt. Ich war 
Teil des Verhandlungsteams und habe 
die mir wichtigen Punkte zum Verbrau-
cherschutz und Handwerk in das Papier 
eingebracht. Der finale Koalitionsvertrag 
trägt eine unglaublich Grüne Handschrift.

In der kommenden Wahlperiode 
werde ich unseren Landkreis wieder mit vol-
lem Einsatz in Stuttgart vertreten. Ich werde 
für nachhaltigen Klimaschutz, unkomplizierte 
Unterstützungen aller Betroffenen der Coro-
na-Krise, attraktives Handwerk und regionale 
und ökologische Lebensmittel im Kreis kämp-
fen. Diese fünf Jahre werden maßgeblich zu ei-
nem ökonomisch und ökologisch starken Ba-
den-Württemberg und zur Lebensqualität aller 
Bürgerinnen und Bürger beitragen. 

Ich freue mich auf weitere spannende und 
lehrreiche fünf Jahre.  
Bleiben Sie gesund!
Ihr

Landtagsabgeordneter Martin Grath: 
„Ich freue mich, wichtige Punkte in den 
Vertrag mit eingebracht zu haben.“

Der beschlossene Koalitionsvertrag zwi-
schen Grünen und CDU trägt Heidenhei-
mer Handschrift: Der Grüne Direktkandi-
dat für den Wahlkreis Heidenheim Martin 
Grath war von Anfang an an den Verhand-
lungen beteiligt. 

Das interne Team zur Vorbereitung war 
neben Martin Grath bereits prominent be-
setzt: unter anderen waren Cem Özdemir 
(Bundestag), Danyal Bayaz (neuer Finanzmi-
nister), Florian Stegmann (Staatsministeri-
um) und besonders hervorzuheben Andrea 
Lindlohr (stellvertretende Fraktionsvor-

Martin hat beim Koalitionsvertrag mitverhandelt
sitzende und wirtschaftspolitische Spre-
cherin der Grünen Fraktion) aktiv dabei!

„Nachdem Danyal Bayaz durch sein En-
gagement im WireCard-Untersuchungsaus-
schuss verhindert war, wurde ich in das 
direkte Verhandlungsteam berufen. So 
konnte ich persönlich mit der CDU mei-
ne Herzensthemen aushandeln. Alle für 
mich wichtigen Themen der letzten Jah-
re stehen nun im Vertrag: Die Fortfüh-
rung des Projekts Frauen im Handwerk und 
des Zukunftsprojekts Handwerk2025, die 
Meistergründungsprämie und die Meiste-
rübernahmeprämie!“, berichtet der Land-
tagsabgeordnete. 

Letztere ist besonders wichtig, da in 

den nächsten Jahren mindestens 20.000 
Handwerksbetriebe in neue Hände über-
geben werden sollen!

„Das ist eine tolle Anerkennung mei-
ner Arbeit, die ich in den vergangenen fünf 
Jahren als Handwerks- und Verbraucher-
schutzpolitischer Sprecher geleistet habe. 
Gerade weil die Finanzierung solcher Vor-
haben durch die Corona-Krise schwieriger 
geworden ist, werde ich mich umso mehr 
für diese Themen im Landtag einsetzen. 
Es sind wichtige Themen für die Zukunft 
unseres Landes. Dass sie nun offiziell im 
Vertrag stehen, ist ein voller Erfolg, den 
ich kaum zu hoffen gewagt hatte“, zeigte 
sich Martin Grath zufrieden.

Wahlwerbung in Coronazeiten: Ergänzungs-Kandidatin Clara Resch 
und Martin Grath Foto: blumenzwerg
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Für den Bund

Eine Gute-Bildung-für-alle Garantie ist 
dringender und nötiger denn je. Und das 

heißt konkret, dass wir 
die Schulen ganz 

besonders un-
t e r s t ü t z e n 
müssen, an 
denen sich 
die Problem-
lagen häu-

fen. Es kann 
nicht sein, dass 

die Kinder mit den 
schlechtesten Start-

chancen auch noch in die schlechtes-
ten Schulen gehen müssen. Stattdessen 
brauchen wir ein „Aufholprogramm für 
Schulen in benachteiligten Regionen und 
Quartieren“. Statt weiterhin Gelder mit der 
Gießkanne zu verteilen – im Beamten-
deutsch Königsteiner Schlüssel genannt 
- will ich die Bedürftigkeit zum entschei-
denden Kriterium machen, etwa mit Hil-
fe von Sozialindizes wie Arbeitslosigkeit, 
Kinderarmut oder Familieneinkommen. 

Als gesamtgesellschaftliche Kraft-
anstrengung sollten dreistellige Milli-

Jedes Kind ist exzellent – Warum wir einen 
Gerechtigkeitsboost an unseren Schulen brauchen

onenbeträge jährlich mobilisiert wer-
den, um multiprofessionelle Teams in 
den Schulen zu etablieren, die Lehrkräf-
te gezielt entlasten, individuelle Förde-
rung ermöglichen und Lernrückstände 
angehen. Je nach Schule wären das etwa 
Medien- und Musikpädagog*innen, So-
zialarbeitende, Psycholg*innen und  IT-
Fachkräfte. Ein zweiter Schwerpunkt 
sollten zudem Alphabetisierungs- und 
Sprachangebote sein. 
Ein solches Programm wirkt stärker und 
nachhaltiger, je besser Bund, Länder und 
Kommunen zusammenarbeiten. Deswe-
gen müssen die bestehenden Kooperati-
onsmöglichkeiten genutzt und erweitert 
werden. Ein solcher bildungspolitischer 
Aufbruch wird mehr Kraft entfalten, wenn 
er um weitere Gerechtigkeitskomponen-
ten ergänzt wird wie dem umfassenden 
Ausbau von Ganztagsschulen, der zü-
gigen digitalen Grundausstattung aller 
Schulen im Rahmen  eines Digitalpakts 
Plus sowie einer Gemeindefinanzreform, 
damit alle Kommunen ihrer Rolle als 
Schulträger in vollem Umfang gerecht 
werden können.

Bildung eröffnet Zukunftschancen und doch hängen sie in 
Deutschland vom Zufall ab, vom Zufall, wo und in welches 
Elternhaus ein Kind geboren wird. Durch diese Vorbestim-
mung werden individuelle Möglichkeiten verbaut und Ta-

lente vergeudet. Jede Bildungsstudie unterstreicht diesen Be-
fund, doch es ändert sich nichts. Und in der Pandemie öffnet 
sich die soziale Schere noch weiter. Zur Herstellung von Ge-
rechtigkeit müssen wir Ungleiches ungleich behandeln!

Der Besuch der „falschen“ Schule grenzt 
aus, stigmatisiert und demotiviert junge 
Menschen. Dabei wissen wir nicht erst 
seit den Schulschließungen, wie wichtig 
Schulen auch als soziale Orte sind, wo 
Kinder lernen, leben, lachen, wachsen, 
Mut tanken und Selbstbewusstsein ent-
wickeln. Sie sollen sich zugehörig füh-
len und stolz auf ihre Schule sein kön-
nen. Jedes einzelne Kind hat die beste 
Bildung und echte Zukunftschancen ver-
dient. Das ist unser Auftrag und muss 
endlich auch Realität werden. Bildung 
ist und bleibt die wichtigste Investition 
für unsere Zukunftsfähigkeit und den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt. 

Meinen Antrag „Jedes Kind ist ex-
zellent – Förderprogramm für Schulen 
in benachteiligten Regionen und Quar-
tieren“ findet ihr hier: 
https://gruenlink.de/22wg

Aber auch die Grünen im Land wollen 
sich verstärkt um Kinder mit erschwer-
ten Startchancen kümmern. Das wurde 
im Koalititionsvertrag verankert: https://
jetztfuermorgen.de

Margit Stumpp, MdB

Eine Berechnung des WWF besagt, 
dass im Durchschnitt in Deutschland je-
des Jahr 22 kg Lebensmittel pro Person 
von privaten Haushalten weggeworfen 
werden. Dazu kommen 23 kg pro Person 
aus der Außer-Haus-Verpflegung. Um zu 

Kampf gegen Lebensmittelverschwendung 
verstehen was das bedeutet, mag 
folgendes Bild dienen:

Alle Lebensmittel, die bis zum 
2. Mai eines Jahres produziert wer-
den, wandern in Deutschland in 
die Mülltonne. Das ist mehr als 
ein Drittel der gesamten Produkti-
on eines Jahres. Dabei handelt es 
sich sowohl um Lebensmittel, als 
auch um die Ressourcen, die wäh-
rend der Herstellung verbraucht 
werden: Wasser, Ackerboden, Dün-
ger, Energie und Treibhausgase. 

Lebensmittelabfälle zu redu-
zieren ist also aktiver Ressourcen- 

und Klimaschutz. Die UN-Staaten, allen 
voran die Mitgliedsstaaten der EU, ha-
ben sich verpflichtet, bis 2030 die welt-
weite Lebensmittelverschwendung pro 
Kopf zu halbieren. 

Baden-Württemberg hat zum Errei-
chen dieses Ziels eine Ernährungsstra-
tegie ins Leben gerufen. Sie setzt auf 
Anreize statt auf Verbote. Durch Bildungs-
angebote, Workshops, Infomaterialien 
und Aktionswochen soll das Bewusst-
sein für den Wert der Lebensmittel bei 
den Verbraucherinnen und Verbrauchern 
gestärkt werden. 

In Heidenheim setzen sich bereits 
einige Menschen gegen das Wegwer-
fen von genießbaren Lebensmitteln ein. 
Es existiert eine regionale Foodsharing-
Gruppe, der, neben anderen, unsere Frak-
tionsvorsitzende Anamari Filipovic an-
gehört. Auf der Webseite von „Save the 
Food Heidenheim“ kann jede und jeder 
sich informieren und mitmachen. Ganz 
nach dem Motto: Sei Teil der Lösung, 
nicht des Problems!

Lebensmittel sind keine Wergwerfartikel! Foto blumenzwerg
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Für die Kommunen – aus dem Kreisverband

Bei den Kreistagssitzungen im März 
und Mai haben wir mehrere Themen be-
handelt und mit großer Mehrheit beschlos-
sen, die unserer Fraktion der GRÜNEN und 
Unabhängigen besonders wichtig sind.

Radfernwege und Tourismus
Der Kreistag hat die Priorisierung des 

Bedarfsplanes für 12 Radwege an Bun-
des- und Landesstraßen unter Berück-
sichtigung der „RadNETZ“-Strecken für 
Alltagsverbindungen verabschiedet. In 
diesem Zusammenhang nutzten wir die 
Gelegenheit, um auf unsere Radwegpro-
jekte an Kreisstraßen hinzuweisen, für 
die es aktuell eine attraktive Förderung 
über ein Bundesprogramm gibt. 

Um die touristischen Landesrad-
fernwege zu vermarkten, haben wir be-
schlossen, uns an einer gemeinsamen 
Geschäftsstelle beim Tourismusverband 
Schwäbische Alb mit Sitz in Bad Urach 
finanziell zu beteiligen.

Keine Tariferhöhung 2021
Der Kreistag stimmte unserem An-

trag zu, im Jahr 2021 auf eine Tariferhö-
hung beim Heidenheimer Tarifverbund 
(htv) zu verzichten. Außerdem wurde ent-

Kreis verzichtet auf Tariferhöhung
Weitere Themen: Umwelt, Radverkehr und Migration – Beschlüsse aus dem Kreistag

schieden, das htv-Tarifgebiet um meh-
rere, bayerische Orte (u.a. Syrgenstein) 
zu erweitern.

Klimaschutzpakt und Biomus-
terregion

Beim Klimaschutz beschloss der Kreis-
tag, den Beitritt zum Klimaschutzpakt des 
Landes Baden-Württemberg. Darin beken-
nen sich Landkreistag, Städtetag und Ge-
meindetag zum Ziel, bis 2040 eine weit-
gehend klimaneutrale Verwaltung zu 
erreichen. Im Kreistag wurde die Fort-
setzung des Klimaschutzmanage-
ments auf Kreisebene um wei-
tere zwei Jahre, mit der 
vom Bund geförderten 
Personalstelle, 
bestä-
tigt.

Mit Freude nah-
men wir im Aus-
schuss zur Kenntnis, 
dass es im Rahmen der 
Bio-Musterregion ge-

lungen ist, über ein Projekt zur Gemein-
schaftsverpflegung mit sieben Großkü-
chen (u.a. Klinikum, Hartmann und Zeiss) 
an der verstärkten Verwendung von bio-
logisch und regional erzeugten Lebens-
mitteln in den Kantinen zu arbeiten.

Im Kreistag wurde außerdem die Einrich-
tung eines Migrationsbeirates beschlossen. 

Wer im Beirat mitarbeiten möchte, kann 
sich im Internetauftritt des Landkreises 
informieren und bewerben. 

Frank Schied, Fraktionsvorsitzender 
Grüne und Unabhängige

     Anzahl befahrener Tarifwaben  
Fahrschein    1-2  3  4        ab 5  
Einzelfahrschein Erwachsene   
für eine Fahrt in Richtung Fahrtziel  2,35  3,30  4,25  5,20 
Einzelfahrschein Kinder unter 15 J. 1,45  2,00  2,55  3,15  
Tageskarte Single    4,00  5,60  7,25  8,85 

Endlich! Heidenheim hat wieder eine 
Grüne Jugend. Jung, engagiert und voller 
Tatendrang. Sie kommen zum Teil von Fri-
days for Future. „Wir wollen für die vielen 
klugen und politikinteressierten Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen eine An-
laufstelle sein“, sagte Clara Resch.

Clara Resch wurde zur Sprecherin, To-
bias Schied zum Sprecher, Markus Lederer 
zum Schatzmeister, sowie Jennifer Rill und 
Anna Lena Frey zu Beisitzerinnen gewählt. 

Gegen Ende der offiziellen Tagesord-
nung gab es noch Videobotschaften von 
Michael Bloss, Mitglied des Europäischen 
Parlaments und ehemaliger Sprecher der 
Federation of Young European Greens. 

Großzügige Spenden von Margit Stumpp, 

Neugründung: Grüne Jugend Heidenheim
Martin Grath und Anamari Fi-
lipovic sorgten für viel Ap-
plaus im digitalen Raum. 
Marco Combosch legte nach 
und sagte auch die Unter-
stützung des Kreisverban-
des zu. 

Die Grüne Jugend Hei-
denheim ist tatkräftiger als 
je zuvor und freut sich über 
den stetigen Zuwachs an jun-
gen, eifrigen Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen, die 
motiviert sind, sich für ihre 
Zukunft einzusetzen. Kontakt:  
https://www.instagram.com/
gruenejugendhdh/

Zur digitalen Gründung gab es Glückwünsche von Margit Stumpp, MdB, 
Martin Grath MdL, Regionalgeschäftsführer Johannes Paus, dem Kreis-
vorsitzenden Marco Combosch, Julian Dietzschold aus dem Landes-
vorstand der Grünen Jugend BaWü und Eva Lettenbauer, Vorsitzende der 
Grünen in Bayern und Abgeordnete im bayrischen Landtag.
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Für die Kommunen 

Eschentriebsterben im Stadtwald. Erst 20 Jahre alte 
Eschen müssen gefällt werden.  Foto: Stadt Heidenheim

Wie ist es um die Gesundheit des Hei-
denheimer Waldes bestellt, wo brau-
chen wir neue Baugebiete, was wird 
aus der Innenstadt und dem Schloss-
berg, wer wird neuer Oberbürgermeis-
ter – all das waren und sind Themen, 
mit denen sich unsere Gemeinderats-
mitglieder beschäftigen.

Im März berichtete Stadtförster Horst 
Bührle wie es um den Zustand des Hei-
denheimer Forsts bestellt ist. Der Heiden-
heimer Wald leidet unter dem Klimawan-

del. Hitze, Trockenheit und Sturmschäden 
setzen den Bäumen zu und machen sie 
anfällig für Parasiten. Fichten leiden un-
ter dem Borkenkäfer, Eschen unter dem 
Eschentriebsterben, allein auf dem Sie-
chenberg sind 90% aller Eschen befal-
len und müssen gefällt werden. Selbst 
die einheimischen Buchen leiden unter 
der Trockenheit. All das schlägt sich in 
der Bilanz nieder. 2020 hat der Landkreis 
10.700 Festmeter Sturmholz und 8.300 
Festmeter Käferdürrholz verloren. Zum 
ersten Mal seit 2005 wirft der Stadtwald 
keinen Gewinn ab, stattdessen steht ein 
Fehlbetrag von 82.000 Euro in den Bü-
chern. Geplant ist eine Aufforstung mit 
Laub- und geringen Mengen Nadelbäu-
men, darunter neue Sorten, die hitzeresis-
tenter sein sollen. Zu überlegen ist, Wald 

vom Wirtschaftsgut in einen Schutzwald 
oder Refugium umzuwandeln.
Bebauungspläne

Mehrere Bebauungspläne wurden im 
Stadtgebiet und Teilorten ausgewiesen. 
Für das Baugebiet Reutenen Süd wurde 
der Satzungsbeschluss verabschiedet, 
wir haben nicht dafür gestimmt, weil 
wir denken, dass Wald erhalten werden 
muss und es im Stadtgebiet Baugebie-
te gibt, die es weiterzuentwickeln gilt, 
bevor Wald weichen muss. Zuerst müs-
sen Wohnraumverdichtungen und Arron-
dierungen geprüft werden. Das Bauge-
biet „Hinter den Gärten“ in Großkuchen 
wurde beschlossen. Das hat uns sehr 
gefreut, zumal dieser Bebauungsplan 
wegen Verfahrensfehlern sehr lange 
in Arbeit war und junge Familien jetzt 
endlich ihr Eigenheim planen können. 
Beim Vorhaben „Kurze Straße“ erwarten 
wir eine optimale Nutzungsumwandlung 
von einer ehemaligen Industriefläche 
in ein neues, hoffentlich grünes Quar-
tier. Der Investor sind hier die Stadt-
werke, das ist erfreulich.

Der Schlossberg
Heftige Emotionen von Begeiste-

rung bis Kopfschütteln löst die Idee 
einer „Seilbahn zum Schlossberg“ aus. 
Auch wir in der Fraktion haben darüber 
intensiv diskutiert. Eine Seilbahn ist ein 
Verkehrsmittel, das unter ökologischen 
Gesichtspunkten sinnvoll sein kann. 

Wir haben allerdings einige Fragen ge-
stellt, die durch eine Machbarkeitsstu-
die beantwortet werden müssen, bevor 
über ein solches Projekt abgestimmt 
wird: Welche Kosten entstehen für die 
Stadt, einmalig und während des Be-
triebs, welchen Einfluss hat eine Seil-
bahn auf den ÖPNV, kann die Stadt mit 
dem Ausbau der Busfrequenz das glei-
che Ziel erreichen, wie verändert sich 
das Stadtbild durch eine Seilbahn, was 
bedeutet das für den Verkehrsentwick-
lungsplan und wie kann man die Be-
völkerung in die Planung einbeziehen. 
Vor allem anderen muss geklärt wer-
den, was eine Machbarkeitsstudie kos-
tet und welche Planungsbüros solche 
Studien durchführen. Ist das geklärt, 
wird der Gemeinderat entscheiden, ob 
eine Machbarkeitsstudie durchgeführt 
wird. Beschlossen wurde die Vorberei-
tung einer Machbarkeitsstudie.

Wir haben viele Gespräche mit 
Bürger*innen geführt, die meisten da-
von über die Schlossbergbebauung. Die-
se Art von Gesprächen und Austausch 
ist uns sehr wichtig. Gebt uns weiter-
hin Feedback und teilt uns eure Mei-
nung dazu mit!  

Die Innenstadt
Weiterhin beschäftigt uns unsere 

Innenstadt. Das ist ein wichtiger, aber 
langer Prozess. Im April wurden dem 
Rat die Ergebnisse des Bürgerdialogs 
„Innenstadt gestalten“ vorgestellt. 

In der Zeit zwischen Ende Sep-
tember und Ende Dezember 2020 
waren die Bürger*innen sowie par-
allel dazu Einzelhändler*innen und 
Gastronom*innen in der Innenstadt nach 
ihren Bedarfen und Nutzungsanforde-
rungen befragt worden. Die Ergebnisse 
wurden in der Sitzung vorgestellt. Die 
gesammelten Ergebnisse werden nach 
Möglichkeit in die Planungen mit einbe-
zogen. Daher ist es überaus wichtig, sich 
zu beteiligen. Jede Stimme zählt. Die Ver-
waltung stellte verschiedene Maßnah-
men vor, mit denen die Innenstadt in den 
nächsten Jahren attraktiver werden soll. 
Mehr Informationen dazu gibt es unter:  
https://gruenlink.de/21v3

20 Juni: OB-Wahl Heidenheim
Der wichtigste Termin in diesem Jahr 

wird für den Gemeinderat der Wahlsonn-
tag am 20.06.2021. In den fast zwei Jah-
ren meiner Ratstätigkeit habe ich eines 
sehr schnell gelernt: die wirkliche Len-
kungs- und Gestaltungsmacht liegt in 
den Händen der Verwaltungsspitze. 

Wir haben viele gute Gespräche mit 
mehreren Kandidaten geführt. Mit Mi-
chael Salomo haben wir einen perfekt 
geeigneten Kandidaten gefunden, des-
sen Kandidatur wir im Bündnis mit SPD 
und Freien Wählern unterstützen. Herr 
Salomo hat mit seiner verbindlichen Art, 
seiner Berufserfahrung, seinen zukunfts-
orientierten Ideen das richtige Profil. Für 
uns als Gemeinderatsmitglieder ist es 
eine Art Schicksalswahl. Daher an die-
ser Stelle mein Appell: geht wählen am 
20. Juni und wählt den richtigen Kandi-
daten. Heidenheim braucht den Wandel, 
unsere Stadt kann den Wandel.

Anamari Filipovic, 
Fraktions vorsitzende im Gemeinderat

Aus dem Gemeinderat

Wichtigstes Thema: Oberbürgermeisterwahl
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Energiewende hautnah: Bürgerenergie Königsbronn
Klimaschutz und Energiewende stehen 

schon lange ganz oben auf der Agenda 
der Grünen, inzwischen entdecken auch 
andere Parteien, dass man diese Themen 
zu Wahlkampfzwecken einsetzen kann.

Wir Deutsche haben in diesem Jahr am 
5. Mai die planetaren Grenzen an natürli-

chen Ressourcen über-
schritten, weil wir 

– wie die übri-
gen Industrie-
staaten - einen 
räuberischen 
L e b e n s s t i l 
pflegen, die 
Lufthülle als 

Treibhausgas-
Deponie miss-

brauchen und Mee-
re und Länder zumüllen. 

Wir haben erneuerbare Energie im 
Überfluss, wir müssen sie nur nutzen, 
statt sie auszubremsen! Photovoltaik-
Strom (PV-Strom) und Windstrom sind 
zentral für Energiewende und Klima-
schutz. 

Von allen Energieträgern kann man  
nur Strom für viele Zwecke verwenden, 
für Mobilität, Licht, Kraft, Kälte und Wär-
me, Wasserstoff-Elektrolyse, etc. oder ihn 
ins öffentliche Netz einspeisen. 

Niedertemperaturwärme aus 
der Umwelt

Eine oft übersehene Energiequelle 
ist die Niedertemperatur-Umweltwär-
me, die im Boden, Grundwasser, in Flüs-
sen und Bächen mit ca. 7-10°C ganzjäh-
rig vorhanden ist. Auch Außenluft über 
0°C kann als Wärmequelle genutzt wer-
den. Um diese relativ kalten Energiequel-
len zu nutzen, gibt es elektrische Wär-
mepumpen. Diese werden angetrieben 
von PV-Strom oder Grünstrom aus dem 
Netz. Öl- und Erdgasheizungen haben 
keine Zukunft.

Um diese Niedertemperaturquelle 
sinnvoll zu nutzen, ist die wärmetech-
nische Modernisierung eines Gebäudes 
wichtig. Man kann auch ganze Quartie-
re mit Niedertemperatur-Nahwärmenet-
zen versorgen, die von Großwärmepum-
pen gespeist werden.

Die CO2-Abgabe auf fossile Brenn-
stoffe – und die wird deutlich steigen 
müssen, um etwas zu bewirken sowie 
strengere Normen zeigen Autofahrern, 
Mietern und Hausbauern, Gewerbe und 
Industrie unmissverständlich, wohin die 

Entwicklung geht. Denn Autos, Heizun-
gen und Gebäude sind aktuell für zwei 
Drittel der Treibhausgasemissionen ver-
antwortlich. Diese müssen nach einigen 
Jahren bzw. Jahrzehnten erneuert wer-
den. Bei den dabei anstehenden Kauf-
entscheidungen brauchen die meisten 
Bürger Rat und Hilfe. Hier setzt die Bür-
ger-Energie-Genossenschaft Königsbronn, 
kurz „BENE“ genannt, an. Diese hat sich 
drei Aufgaben gestellt.

Energie-Genossenschaft
Anfangs will BENE auf kommunalen, 

gewerblichen und großen privaten Dä-
chern PV-Anlagen errichten und an die 
Hauseigentümer zur Nutzung verpach-
ten. Möglichst viel des PV-Stroms soll 
im Haus genutzt werden. Aus dem Netz 

bekommt der Haushalt seinen Reststrom 
für ca. 30 Cent/kWh. Was man durch 
eigenen PV-Strom einspart, lohnt sich 
richtig. Das rechnet sich auch beim ge-
werblichen Strompreis.

Aus Umgebungswärme will BENE mit-
hilfe von Wärmepumpen und PV-Strom 
Einzelgebäude und Quartiersnetze mit 
Wärme versorgen. Das gilt zuerst für gut 
gedämmte Neubauten, danach werden 
Lösungen für Bestandsbauten entwi-
ckelt. Das „Energetische Quartierskon-
zept Königsbronn“ (2017-19) enthält dazu 
wichtige Voruntersuchungen. Die Genos-
senschaft will mit Kommune und Haus-
besitzern zusammenarbeiten.

Mit PV-Strom will BENE schließlich 
Mobilitätsdienstleistungen anbieten. So 
soll künftig der kommunale Bürgerbus 
mit PV-Strom fahren. Mitfahrdienste und 
private E-PKWs können an BENE-Lade-
stationen geladen werden …

In einer Genossenschaft schließen 
sich Leute zusammen, die etwas ge-
meinsam bewegen und die Leistungen 
der Genossenschaft nutzen wollen. Als 
Mitglieder von BENE genießen sie Vor-

teile. Interessenten werden umfassend 
beraten, BENE plant und optimiert indi-
viduell, finanziert das Projekt teilweise, 
überwacht auf Wunsch die Anlage und 
läßt sie ggf. reparieren. 

Dieses Servicepaket ist vor allem für die 
Kunden interessant, die sich mit Technik, 
Bürokratie, Finanzierung und sonstigen An-
forderungen nicht gut auskennen oder sich 
nicht darum kümmern können bzw. wollen.  
Der so gewonnene PV-Strom ist nahezu 
preisstabil für die über 25 Jahre, die die 
Anlage Stromerträge liefert, denn wie 
Franz Alt sagte: „Die Sonne schickt uns 
keine Rechnung.“

Die Genossenschafts-Mitglieder haben 
Mitbestimmungsrechte, vor allem in der 
Generalversammlung. Sie sparen Netz-
Stromkosten. Die wirtschaftliche Wert-

schöpfung bleibt 
regional und lokal.   
Drittfirmen be-
kommen von 
BENE Aufträge 
und BENE zahlt 
in Königsbronn 
Steuern.

Die Mitglie-
der verbessern ak-
tiv den örtlichen 
Klimaschutz, stei-
gern damit das ei-

gene Wohlbefinden und sorgen für ein 
gutes Image der Gemeinde.

Hoffnung auf Regierungsbeteiligung 
der Grünen

Viele Änderungen am „Erneuerba-
re Energien Gesetz“ seit 2005 haben 
die Möglichkeiten der Bürgerenergie 
und des PV-Mieterstroms systema-
tisch verschlechtert. Ausufernde Büro-
kratie, Abgaben auf die selbst verbrauch-
te Solarenergie, Einschränkungen beim 
Direktverkauf von PV-Strom an Nachbarn 
oder an Mieter im Haus sind einige der 
Hürden, die künstlich aufgebaut wurden.  
BENE hofft auf Verbesserungen im Ener-
gierecht durch eine grüne Regierungs-
beteiligung im Bund.

Manche Hauseigentümer sind schlecht 
informiert über die technischen und wirt-
schaftlichen Möglichkeiten von PV-Strom 
und erneuerbarer Wärme. BENE will sie 
persönlich beraten und ihnen individu-
elle Vorschläge machen.

Werner Glatzle, 
Gemeinderat in Königsbronn
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Termine

9. Juni 2021, 19:30-21:30 Uhr, Vorstandssit-
zung, per Videokonferenz 

11.-13. Juni 2021, Bundesparteitag (digital) 

20. Juni 2021, OB-Wahl Heidenheim 

3. Juli 2021, Grünes Sommerfest im Brenz-
park mit Cem Özdemir (unter Vorbehalt*) 

9. Juli 2021, 19:30-21:30 Uhr, Vorstandssit-
zung, hybrid** (unter Vorbehalt*) 

16. Juli 2021, 18:00-19:30 Uhr, Vorstandssit-
zung, hybrid** (unter Vorbehalt*) 

16. Juli 2021, 20-22 Uhr, Jahreshauptver-
sammlung, hybrid** (unter Vorbehalt*) 

28. Juli 2021, 18:00-19:30 Uhr, Vorstandssit-
zung, hybrid** (unter Vorbehalt*) 

* nur mit entsprechender Genehmigung 
durch das örtliche Gesundheitsamt und 
entsprechend niedrigen Inzidenzwerten 

** hybrid: Veranstaltung vor Ort, aber auch 
Teilnahme per Zoom möglich

Termine der Grünen Jugend und aktuelle Än-
derungen findet ihr wie immer auf unserer 
Homepage.

Aus dem Kreisverband

Runde Geburtstage haben seit dem 31. 
Januar 2021 gefeiert:
Michael Sautter 70. 
Ingeborg Bosch 60. 
Sophie Luca Giese 20.

Zuerst einmal vielen Dank für eure gran-
diose Unterstützung zur Landtagswahl. Be-
sonders durch eure vielfältige Hilfe war 
dieses Ergebnis möglich. Dabei hat uns 
jede Spende, jedes Erscheinen bei Veran-
staltung und jedes Helfen bei Infostän-
den und Aktionen geholfen. Vielen Dank!

Und dieses Jahr stehen uns noch zwei 
weitere, spannende Wahlkämpfe bevor. In 
Heidenheim kandidiert der von uns, SPD 
und Freien Wählern unterstützte Micha-
el Salomo am 20. Juni für den Posten des 
Oberbürgermeisters. Gerne könnt ihr Mi-
chael mit einer Spende unterstützen. Bit-
te gebt dabei als Betreff immer „OB-Wahl 
Heidenheim“ an. Dann wird eure Spende 
auch zu 100% für diesen Zweck verwendet.

Im Herbst steht zudem noch die Bun-
destagswahl an. Auch hier sind wir wieder 
auf eure Unterstützung angewiesen. Macht 
mit bei Aktionen und Veranstaltungen. Oder 
unterstützt uns direkt mit einer Spende. 
Wir freuen uns über jede Unterstützung:  
https://gruene-heidenheim.de/spenden/

Spendenaufruf

Meist trifft man Micheal Sautter mit 
dem Rad oder zu Fuß in 

der Stadt, besonders 
samstags beim Wo-
chenmarkt. Dies 
hält er mindestens 
seit 1980 so, dem 

Jahr seines Einzugs 
für die Grünen in den 

Stadtrat. Es ist seine Form 
der Bürgernähe.

Nur zu zweit waren sie damals als Grü-
ne im Rat. Die Grünen galten anfangs als 
unkonventionelle Bürgerschrecks. Hans 
Kurowski, sein Mitstreiter seit der folgen-
den Wahlperiode sieht ihn als „Stadtrat 
mit Leib und Seele oder als ‚frontman‘ 
mit Kettenhemd, welches er auch brauch-
te. Denn er musste dem damaligen OB 
erst mal klarmachen, dass es auch Ge-
genargumente gibt.“ Und da gab es hef-
tige Auseinandersetzungen im Plenum. 
Zur moralischen Aufrichtung mussten 
dann immer ausgedehnte Nachsitzun-
gen herhalten, die dann schon mal den 
Haussegen in Schieflage brachten“, er-
innert sich Hans.

Schon vor der Ratszeit hatte sich 
Michael für den Jugendtreff und die 
Stadtentwicklung engagiert – der Be-
ton-Brutalismus herrschte noch in Hei-
denheim. „Em Grund‘ g’nomma“ war er 

Michael Sautter zum 70-sten
Visionär und seiner Zeit voraus. Er setz-
te sich z.B. für die Fußgängerzone und 
die Stadtbegrünung ein. Und – wo gab’s 
das sonst: für den Wahlkampf zum Ge-
meinderat wurde schon mal ein kom-
plett ausgearbeitetes Wahlprogramm 
geschrieben. Er war über 30 Jahre der 
Motor der Kandidat*innensuche, so dass 
die Grünen immer mit einer kompletten 
Liste zur Wahl antreten konnten. 

Er war jeweils Stimmenkönig der Grü-
nen, was ihn nicht nur in den Stadtrat, 
sondern auch in den Kreistag brachte. 
In beiden Gremien diente er als Frakti-
onsvorsitzender. Als solchem oblagen 
ihm dann zwangsläufig die Haushalts-
reden, wofür ihm sein Volks- und Be-
triebswirtschaftsstudium zupass kam, 
wie er später gestand. 

In fast 40 Jahren Kommunalpolitik 
hat er so viel erlebt, dass er in geselli-
gen Runden immer eine Anekdote auf 
Lager hat und diese auch gerne zum 
Besten gibt.

Mit Stefani sagen wir: „Danke Mi-
chael, für die viele Zeit, das Herzblut 
und die zeitweise sicher gewaltig stra-
pazierte Geduld, die Du in diesen gan-
zen Jahren für die Grüne Kommunalpo-
litik in Heidenheim aufgebracht hast.“

Hans Kurowski, Stefani Schall-Uhl, 
Hans-Martin Hartmann

Bei Grün dabei, weil ...
Hier stellen wir Neumitglieder vor, 

die kurz und knapp erläutern, warum 
sie eingetreten sind. Lena (17) aus Bä-
chingen ist dabei, weil ... 

„...ich schon im-
mer das Ziel [hatte], 
die Welt ein kleines 
bisschen besser zu 
machen. Doch wo 
fängt man da an? 
Ich habe mich ent-
schieden, für Kli-
ma und Gerechtig-
keit auf der Welt zu 
kämpfen. Mir war 
klar, dass ich allein 
nicht weit kommen 
würde und habe be-

schlossen, mich politisch zu engagieren. 
Deshalb bin ich Ende Februar dieses Jah-
res bei den Grünen eingetreten. Ich war 
mir sicher, dass ich dort Menschen be-
gegnen werde, die genau dieselben An-

sichten und dasselbe Ziel haben. Nun 
freue ich mich auf die kommenden Jah-
re, in welchen wir uns gemeinsam für 
Klima-, Umweltschutz und Gerechtig-
keit stark machen.“


